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^93 Samstag, den 23 April 1927 85. Jahrgang.
Politische Wochenrundschau.

Entschwunden sind die Osterfeiertage und die Osterfreuden.
Rur die Witterung hat dieses Jahr nicht recht mitgetau und
manchem die Freude verdorben . Während wir letztes Jahr
schon anfang April sonniges Ostern mit blauem Himmel und
herrlichstem Frühlingswetter hatten , war es dieses Jahr über¬
wiegend kalt und rauh und nur selten brach die Sonne durch.
Unter dieser ungünstigen Witterung litt der ganze Ausflugs¬
verkehr sehr stark. Nur ein kleinerer Teil griff zum Wander¬
stab und eilte hinaus in Feld und Wald , während die meisten
sich abhalten ließen und zu Hause blieben . Die Reichsbahn , die
im Vorjahr nicht weniger als 130 Sonderzüge von Stuttgart
hatte abfahren lassen, mußte dieses Jahr die meisten vor¬
gesehenen Sonderzüge mangels Beteiligung wieder ausfallen
lassen. Kaum aber war Ostern vorbei , kaum hatten die Ge¬
schäfte, Fabriken , Schulen ihre Tore wieder geöffnet , kaum
hatte der Dienst wieder begonnen , da bescherte uns ein tückischer
Wcttergott mit dem schönsten Frühlingswetter , das wir 8 Tage
früher hätten haben sollen . In den milderen Gegenden des
Unterlandes beginnt es schon zu grünen und blühen und es
wird ? nicht lange dauern , bis auch die rauheren Gebiete der
Alb , des Oberlandes und des Schwarzwaldes Nachfolgen.

Auch für den württembergischen Landtag ist die Osterpause
vorbei . Die Vollsitzungen , die am Dienstag , 26. April , begin¬
nen , werden voraussichtlich sehr lebhafte Debatten bringen.
Bei der ersten Lesung des dritten Nachtrags zum Staatshaus-
haltgesetz 1926/27 wird eine Generalaussprache über die all¬
gemeine innere und äußere Politik erfolgen . In stundenlangen
Reden werden die einzelnen Parteien alle Ereignisse des letzten
Jahres seit der letzten Generalanssprache einer eingehenden
Prüfung und Kritik unterziehen . Auch die kommenden Wahlen
im Frühahr 1928 werden schon ihre Schatten vorauswerfen.
Für den Staatspräsidenten haben die Sozialdemokraten dies¬
mal ein besonderes Osterei aufbewahrt , nämlich ihre Inter¬
pellation wegen der sog. Mussolini -Rede des Staatspräsidenten,
die diesmal behandelt werden soll. Gemeint sind hier die Aus¬
führungen von Staatspräsident Bazille auf der 25. Gautagung
des Dentschnationalen Handlungsgehilfenverbands über die
Einführung des Berufsständestaats im Sinn des von Muffolim
in Italien durchgeführten Vorbilds . Die Begründung der In¬
terpellation durch die Sozialdemokraten und die Antwort des
Staatspräsidenten wird , wie sicher zu erwarten ist, zu einer
sehr heftigen Auseinandersetzung zwischen der Rechten und der
Linken führen . Im Halbmondsaal dürste es daher in der näch¬
sten Woche nicht so ganz ruhig zugehen und die vergnügten
Zuschauer auf der Tribüne werden ein besonderes Schauspiel
Parlamentarischen Lebens sehen und hören können.

In der Außenpolitik kommen die Erörterungen über die
Frage der Rheinlandräumung wieder in Fluß . In einem
Osterartikel hatte der deutsche Außenminister Dr . Stresemann
diese Frage wieder aufgeworfen und es für das Beste erklärt,
wenn hierin die Initiative freiwillig von der Gegenseite er¬
griffen und durchgeführt würde . Das Fortbestehen der Rhein¬
landbesetzung sei einfach widersinnig . Das Echo aus Frank¬
reich hierauf war , wie erwartet , wenig günstig . Die französische
Presse lehnt fast durchweg den Gedanken ab, daß gerade Frank¬
reich die Initiative ergreifen solle, und weist auf die Rhein-
landbesetzung als die letzte Sicherheit für Frankreich hin . Wäh¬
rend England geneigt ist. die deutschen Rechtsargumente an-
znerkennen und zu unterstützen , hüllt sich ldas amtliche Frank¬
reich noch in tiefes Schweigen . Man darf aus die Antwort
von Briand gespannt sein, zumal allmählich bekannt geworden
ist, daß bei der bekannten Unterredung zwischen Stresemann
und Briand in Thoiry tatsächlich über die vorzeitige Räumung
des Rheinlandes gesprochen wurde.

Der langjährige leidige Konflikt zwischen der russischen
Sowjetunion und der Schweizerischen Eidgenossenschaft ist end¬
lich auf Ostern in Berlin beigelegt worden . Die Ursache des
Streits war die Ermordung des russischen Abgesandten wäh¬
rend der Konferenz in Lausanne und die Attentate aus zwei
weitere Russen . Diese Vorfälle hatten zum Abbruch der diplo¬
matischen Beziehung zwischen Rußland und der Schweiz ge¬
führt . Wegen dieses Konflikts hatte sich auch Rußland stets
geweigert , den Verhandlungen des Völkerbunds , solange sie sich
auf schweizcrffchem Boden abspielten , beizuwohnen . Die nun¬
mehr erfolgte Einigung wird von allen Seiten begrüßt.

schaltung der Selbstverwaltung der Kommunen und Länder.
Heute lägen die Grenzen für die Lösung in der allgemeinen
Verwaltung . Die heutige Gliederung in Norddeutschland sei
nicht mehr zu ertragen . Wie sollten wir aber dieses Nord¬
dentschland verwalten ? Das kann nur aus dem Wege über
Preußen durch die Reichsverwaltung geschehen. Daneben wür¬
den die süddeutschen Staaten mit eigener Verwaltung bestehen
bleiben . Das Reich hätte Schiffbruch erlitten , wenn Preußen
nicht zum Beispiel gerade in den außenpolitischen Fragen stets
auf Seiten des Reiches gestanden hätte . Da würde cs auch in
Zukunft stehen. Die süddeutschen Staaten müßten ausschließ¬
lich in der Verwaltung vertreten sein, ganz gleich, ob Preußen
dabei eine Schmälerung seiner Souveränität erleide . Dieses
Bekenntnis des preußischen Ministers zum Einheitsstaat , das
von hoher Begeisterung getragen war , fand stürmische Zustim¬
mung der Versammlung , besonders als er mit den Worten
Konrad Ferdinand Meyers schloß: „Es kommt der Tag , da
wird gespannt ein einig Feld über das ganze deutsche Land ."

Ausland.
Bukarest, 22. April . Der rumänische Außenminister be¬

stritt , daß der Freundschaftsvertrag mit Italien Rumäniens
Stellung zur Kleinen Entente ungünstig beeinflusse.

Athen, 22. April . Die gestern erfolgte Verhaftung mehre¬
rer höherer Offiziere erregte großes Aussehen . Die Verhaftun¬
gen sollen im Zusammenhang mit der Aufdeckung eines neuen,
von Vangalos vorbereiteten Staatsstreiches stehen. Der Präsi¬
dent der Republik , Konduriotis , ist endgültig zurückgetreten.
Premierminister Zaimis , der die Geschäfte weiter führt , hat
die meiste Aussicht , Nachfolger des bisherigen Präsidenten zu
werden . Venizelos hat einem griechischen Unterhändler , mit
dem er von Triest nach Dalmatien reffte, erklärt , er lehne den
Posten eines Präsidenten der Republik grundsätzlich ab . Er
wolle sich dauernd aus Kreta niederlassen.

Erneuerung der Entente.
London, 22. April . Der intensive diplomatische Mei¬

nungsaustausch , der seit einigen Wochen zwischen London und
Paris in Gang gekommen ist und den Rahmen der Aussprache
über die nächsten englischen und französischen Schritte im alba¬
nischen Konflikt und in den Nachkriegsfragen rasch gesprengt
hat , hat , wie in hiesigen gut unterrichteten diplomatischen Krei¬
sen verlautet , das Ziel , in einer Anzahl von Abkommen oder
„Gentlemen -Ägrements " die materielle Grundlage zu einer
neuen englisch-französischen Entente zu legen , die dazu bestimmt
ist, Gruppierung und Stärkeverhältnis der Mächte in West¬
europa aus Jahrzehnte hinaus zu regeln . Me Kapitel dieser
neuen Entente sollen Balkan , englisch-französisches Verhältnis
zu Italien , Mittelmeer - und Nordasrika -Politik , englisch-fran-
zöstsch-amerikanische Ostasienpolitik heißen . Die diplomatischen
Vorarbeiten sollen bis Mitte des Monats Mai abgeschlossen
werden , damit Briand und Chamberlain anläßlich des Besuchs
des Präsidenten Doumergue in London den Abmachungen eine
endgültige Gestalt verleihen können und die Staatsoberhäupter
auf Grund des sachlichen Einvernehmens der Außenminister in
Trinksprüche das neu besiegelte Einvernehmen zwischen Eng¬
land und Frankreich betonen können . Nach Auffassung hie¬
siger neutraler Diplomaten ist das Zustandekommen des Ein¬
vernehmens durch den ungünstigen Verlauf der Abrüstungs-
Verhandlungen in Gens wesentlich beschleunigt worden . In
englischen und französischen politischen Kreisen ist eine nicht
laut betonte, aber deutlich bemerkbare Völkerbundsmüdigkeit zu
spüren, die es den Außenministern beider Länder nahe legt,
vor allem in der ostasiatischen Frage mit Amerika am gleichen
Strang zu ziehen und eine außerhalb des Völkerbunds zu voll¬
ziehende einheitliche Stellungnahme zu den wichtigsten poli¬
tischen Tagessragen herbeizuführen . Ein Entgegenkommen
Frankreichs in den amerikanischen und englischen Flotten¬
abrüstungswünschen , ein Entgegenkommen Englands in der
von Amerika gewünschten Politik der Sammethandschuhe in
China und ein Entgegenkommen Englands an die französischen
Anleihewünsche bilden das vorläufig noch nicht ganz klar ab¬
zeichnende Netz der gegenseitigen Bedingtheiten und Abhängig¬
keiten in der neuen Kombination.

Aus Stadt und Bezirk.
Deutschland.

Demokratischer Parteitag.
Hamburg , 21. April . Höchst interessante Ausführungen

machte der erste Diskussionsredner , der preußische Finanzmini¬
ster Höpker -Aschoff. Gegenüber dem Bundesstaat sei der Ein¬
heitsstaat sicher die bessere Staatsform . Nur bei einem einheit¬
lichen Nationalgefühl werden wir weitcrkommen . Das war
auch ein Gewinn für die deutsche Außenpolitik . Das -Haupt¬
problem sei aber doch das heute vielleicht zu kurz gekommene
Verhältnis des Reiches zu den Anndesstaatcn Preußen . Die
unerhörten Reibungen zweischen beiden Zentralgewaltcn in
Berlin seien ihm aus eigener Erfahrung bekannt . Der Red¬
ner führte dabei schlagende Beispiele an , namentlich der unwür¬
dige Streit in der verschleppten Siedlungs - und Wohnungs-
Politik, der Reichswasserstraßen und der Betreuung der Grenz¬
gebiete . Durch diese Reibungen würde ein Dritel der ganzen
Arbeitskraft bei den Ministerien in Berlin verschlungen . Kein
Mensch kenne sich mehr in den Kompetenzen zwischen Preußen
nnd dem Reich aus . Dieser Krebsschaden müsse vor allen
Dingen beseitigt werden . Schwierigkeiten tauchten aber auch
da auf , wo Zwergstaaten bestehen, die nur lebensfähig sind durch
Anlehnung an Preußen . Die Verhandlungen über die Finanz¬
ausgleichsangelegenheit bewiesen , wie schwer die Maschine
läuft . Die ideale Lösung wäre der geschilderte Einheitsstaat,
aber der sei vorläufig noch unmöglich , weil die drei süddeutschen
Staaten nicht von Preußen regiert sein wollen . Der Vor¬
schlag einer Zerschlagung Preußens durch Aufteilung in seine
Provinzen fei problematisch . Dann hätten wir statt einem
Ministerium in Preußen deren mehrere . Ein Hauptweg zur
Lösung sei die KompÄenzerweiterung des Reiches unter Ein-

Sonntagsgedanken.
Licht im Dunkel.

Wenn du nein zur Not sagst, deckt sie dich zu und erstickt
dich. Wenn du sie besähst, türmt sie sich für dich immer höher,
bis sie dich aus allen : Dunkel ins Licht gehoben hat , denn dann
hast du ihr Wesen erkannt und gewollt. — Lachen kann
nur , wer durch die Not hindurchgegangen ist, nicht wer ihr
flieht oder ausweicht . Es ist ganz gleichgültig , wie unser
Schicksal ist. Aber entscheidend ist, wie wir es ausnehmen und
überwinden . Emil Engelhardt.

Das gibt dem Christentum so unerschütterliche Danerwucht
vor allen Weisheits - und Lebenslehren der Welt , das macht es
jedem Lauen , Feigen zum ewig verhaßten Stein des Anstoßes,
und jedem glühendstarken . Großwilligen zu immer neuem
Grundbaustein des Geistlebens , daß es inmitten des unendlichen
Lichtraumes seiner Seligpreisungen den dunklen Riesenbalken
des Todes unerbittlich aufrichtet und am Sterbenkönnen das
Lebenkönnen ermißt . Weinhandl.

-- Der Herr Staatspräsident hat u . a . ernannt im Ge¬
schäftskreis des Evangelischen Oberschulrats zum Oberlehrer
Hauptlehrer Hörtling in Birkenfeld.

— Der Herr Staatspräsident hat das Forstamt Calm¬
bach  dem Oberförster Schauwecker  in Schrozberg über¬
tragen.

Neuenbürg , 23. April . (Umlauf kleiner Wechsel — ein
rebsschaden .) Zu jenen Schäden , die durch die Rationalisie-
mg der Wirtschaft beseitigt werden müssen, gehört die Be-
stung mit unproduktiver Arbeit durch die Ausstellung klemer
Kchselbeträge . Nach der Meinung sachverständiger Beurteiler

erfordert die Bearbeitung und Einziehung eines Wechsels 1)4
stunden . Selbstverständlich ist der Umfang dieser Arbeit un¬
abhängig von der Größe des Wechselbetrages . Wenn es daher
vorgekonrmen ist, daß ein Wechsel über 13 Mark in Umlauf
kommt, so ist dieser Vorgang volkswirtschaftlich zu beanstanden,
weil er eine solche Arbeitsleistung durch Ausstellung , Eintra¬
gung , Kontrolle , Vorlegung des Wechsels nicht rechtfertigt.
Wer die Differenzen , zu tragen hat , ob die mit der Einziehung
betraute Bank oder die Interessierten selbst, ist gleichgültig.
Es entsteht ein Schaden , da es sich nicht um vereinzelte Fälle,
sondern um recht beträchtliche Summen handelt , die auf diese
Weise vergeudet werden . Der Betrag von 100  Mk . für einen
Wechsel sollte auch im Kleinverkehr niemals unterschritten wer¬
den, denn die kleinen Wcchselbeträge sind ein Krebsschaden für
den Verkehr.

Neuenbürg , 22. April . (Sonderzug an den Rhein .) Auf
den am Samstag , den 30. April früh (Neuenbürg ab 5.42) ver¬
kehrenden Verwaltungssonderzug nach Köln a . Rhein wird be¬
sonders aufmerksam gemacht . Der Sonderzug 3. und 4. Klaffe
wird von Pforzheim über Mühlacker beschleunigt bis Bingen
durchgesührt , ab Bingen herrliche Dampferfahrt bis Königs¬
winter , wo der Drachensels besucht und Nachtquartier genom¬
men wird Sonntag früh 6.45 Uhr Weiterfahr mit Sonderzug
bis Köln , Besichtigung der Stadt (Autorundfahrt ), der Rhein¬
brücken, des Doms usw. Köln ab 3.00 nachm. ' Für gute und
preiswerte Unterkunft und Verpflegung ist gesorgt . Jeder¬
mann kann die rasche und billige Reisegelegenheit , die außer¬
ordentlich viel Sehenswertes bieten wird , bestens empfohlenwerden.

Neuenbürg , 23. April . Das bestens bekannte CasS
Möhrle  hat durch einen Umbau seine Räume recht vorteil¬
haft erweitert . Morgen findet in den neuen Räumen ein Kon¬
zert statt , wobei Herr Möhrle die besten Vorbereitungen ge¬
troffen hat , um seine Gäste nach jeder Richtung hin zufrieden
zu stellen.

(Wetterbericht .) Der Hochdruck im Westen besteht
noch fort , doch hat sich die Depression im Nordosten verstärkt
und rückt gegen Südwesten vor . Für Sonntag und Montag
ist deshalb zeitweise bedecktes, aber meist trockenes Wetter zu
erwarten.

Birkenfeld, 23. April . Der Evang . Männer - und
Jünglingsverein  veranstaltet Sonntag abend )48 Uhr
im Gemeindehaus eine Konfirmanden begrüßungs-
seier,  zu der auch an dieser Stelle herzliche Einladung an die
neuk onfir mierten Söhne und deren Eltern ergeht.

IM - Der Beginn des Romans befindet sich im zweitenBlatt.

Baden.
Karlsruhe , 21. April . Der hier wohnende Gerichtsvollzieher

a . D . Joseph H. hatte sich vor dem Schöffengericht wegen er¬
schwerter Ämtsunterschlagung zu verantworten . Er hat von
Juni bis November v. I . in 14 Fällen Beträge von zusammen
3800 Viark , die er im Wege der Zwangsvollstreckung eiuzog,
für sich behalten und verbraucht . Um seine Verfehlungen zu
verschleiern , ließ er Aktenstücke verschwinden und verbrannte
sie. Die nicht abgclieferten Gelder verwendete er in ziemlich
leichtsinniger Weise. Das Gericht verurteilte H . zu einem
Jahr 10 Monaten Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverlust.

Kehl, 21. April . Wegen Sittlichkeitsverbrechens an einem
13jäbrigen Mädchen waren kürzlich 4 junge Leute von Linr
bei Kehl sestgenommen worden . Vom Großen Schöffengericht
wurden sie jetzt wegen dieses Vergehens freigesprochen , doch hat
die Staatsanwaltschaft gegen dieses Urteil Berufung eingelegt.
Der Mitangeklagte Vormund des Mädchens , der Landwirt
Scheidecker von Legclshurst , wurde zu 6 Monaten Gefängnis
verurteilt.

Mannheim , 21. April . Vor den: Großen Schöffengericht
hatten sich heute der 24 Jahre alte Wilhelm Kröper , Johann
Faulstich , Friedrich Becker, Karl Bappert , Flaxmcyer und Otto
Fiedler wegen verschiedener Schwindeleien zu verantworten.
Kröper hatte im Verein mit den Mitangeklagten von einem
hiesigen Flaschenbierhändler mehrfach Geldbeträge unter der
Angabe erschwindelt , er habe eine ständige Kantine in Ludwigs-
Hafen übertragen erhalten . Auch ließ sich Kröper 6600 Flaschen
Bier und 3000 Flaschen Sodawasser für die angebliche Festlich¬
keit eines Fußballvereins liefern , der gar nicht mehr bestand
und dessen Vorstand er gewesen war . Die Kantine bestand nie¬
mals . Das erschwindelte Geld und das gelieferte Bier wurden
von den Angeklagten in lockerer Gesellschaft durchgebracht . Das
Urteil lautete gegen Kröper auf 6 Monate Gefängnis , gegen
Becker auf 30 R .M ., gegen Fiedler auf 60 R .M . Geldstrafe . Die
übrigen Angeklagten wurden sreigesprochen.

Vermischtes.
Eine Seilbahn zum Nebelhorn . In Oberstdors fand am

Dienstag abend eine Mitgliederversammlung des Nebelhorn¬
vereins statt , die sich mit der Durchführung des Nebelhornoahn-
projektcs befaßte . Das Ergebnis der Versammlung kann da¬
hin zusammengefaßt werden , daß die Nebelhornbahn gebaut
wird . Die Bauausführung soll der Firma Fühles 6r Schulze,
München , die in der Lage ist, die Bahn in einer einzigen Strecke
durchzuführen , übertragen werden . Als Haltestatton kommt
lediglich das Seealphaus in Frage , an dem sich eine der 2
vorgesehenen Spannstationen befinden wird , wodurch Gelegen¬
heit zum Einsteigen und Aussteigen gegeben wird . Die Bau¬
kosten sind auf eine Million veranschlagt . Zur Anwendung
kommt das Fangseilsystem , das sich schon anderwärts sehr gut
bewährt hat . Alan glaubt , daß Mitte Mai der Auftrag zur
Durchführung des Baues fest vergeben werden kann , daß die
Hilssbahn bis Mitte Juli läuft und daß bis Ende September
oder Oktober die Stationen in der äußeren Form fertig sind.
Die Talstation wird an das Haldehäuschen zu stehen kommen.
Der Nebelhornverein soll in eine Aktiengesellschaft umgewan-
dclt werden . Ein Berggasthaus soll möglichst gleichzeitta mit
der Bahn erstellt werden . Die Kosten sind mit 200  000 Mark
veranschlagt . Als Bauleiter wurde Ingenieur Hiebaum in
Aussicht genommen , der auch die Zugspitzvahn gebaut hat.



Ausbau des Münchener Ostbahnhofs . Der Münchener Ost¬
bahnhof , wo sich tn den Pftngsttagen 1926 das furchtbare Eisen¬
bahnunglück ereignet hat , das teilweise ans die unzulänglichen
Bahnhofsverhältnisse zurückgeführt worden ist, wird nun in
großem Umfange modernisiert werden . Vor allem wird die
Zahl der Bahnsteige und der Personenzuggeleisc im Ostbahn¬
hof ganz wesentlich erhöht . Auch sonst werden allerlei der Neu¬
zeit entsprechende Verbesserungen durchgeführt werden . Mit
dem Ausbau des Münchener Ostbahnhofs , zu dem für das Jahr
1927 eine Bausumme von einer Million Mark bercitgestellt
wurde , wird in aller Kürze begonnen werden.

Em Kind durch ein Auto totgedrückt . Anr 16. Februar d.
I . ereignete sich in Landau ein Autounglück dadurch , daß ein
schwerbeladenes Lastauto ein anderes Auto überholen wollte,
dabei aber zu weit nach links kam und ein 5 Jahre altes Kind,
das vor einem Schaufenster stand , totdrückte . Wegen dieses
Vorfalls hatte sich nun der 25 Jahre alte Kraftwagenführer
Josef Keller vor dem Schöffengericht zu verantworten . Die
Anklage lautete auf fahrlässige Tötung in Tateinheit mit einer
Uebertretung des Kraftfahrzeuggesetzes . Wegen dieser beiden
Vergehen erfolgt auch die Verurteilung zu 2 Monaten Gefäng¬
nis und Tragung der Kosten. Dem Angeklagten wurde zur
Last gelegt , daß er nicht die nötige Vorsicht in Bezug auf die
Instandhaltung des Wagens habe walten lassen, wodurch das
Unglück begünstigt worden sei.

Eigenartiger Unfall . Dieser Tage ereignete sich aus der
Straße zwischen Jauer und Hennersdorf ein eigenartiger Un¬
fall . Als ein Lastkraftwagen , auf dem sich eine Hochzeits¬
gesellschaft befand , einem Heuwagen ausweichen wollte , wurden
2 Mädchen von 7 bzw. 8 Jahren derart von einem Quer¬
balken des Heuwagens getroffen , daß das eine Mädchen schwer
anr Kopf verletzt , während dem anderen Mädchen der Kopf zer¬
schmettert wurde , sodaß es der Braut tot in dre Arme fiel.

Brandkatastrophe in einem Hommerschen Dorf . In dem
Hommerschen Dorfe Triebs bei Greifenberg brach Feuer aus,
das infolge des Sturmes mit rasender Schnelligkeit um sich
griff . In kurzer Zeit wurden 5 Gehöfte mit Wohnhäusern,
Wirtschaftsgebäuden und Scheunen eingeäschcrt . Auch die
Wirtschaftsgebäude von 2 weiteren Gehöften sielen den Flam¬
men zum Opfer . Aus dem vom Feuer zuerst erfaßten Wirt¬
schaftsgebäude konnte das Vieh nicht mehr gerettet werden . Auf
einem Gehöft erlitten der Besitzer und seine Tochter bei Ret¬
tungsarbeiten schwere Brandverletzungen.

Das ehetrennende Kochbuch. In einem kleinen Städtchen
Norwegens , Kongsberg genannt , gas es jüngst in unzähligen
Familien des Ortes je eine kleine Palastrevolution , die einen
gemeinsamen und eigenartigen Anlaß hatte . Eine ehemalige
Lehrerin , die pensioniert war , hatte ihre Mußestunden mit Er¬
folg darauf verwendet , ein Kochbuch zu erfinden , durch das es
möglich war , eine 4—bköpfige Familie mit 100 Mark , nach
deutschem Gelde , trefflich einen Monat lang zu verpflegen . Die
schon ältliche Erfinderin kündigte einen Vortrag an über dieses
Buch , der io stark besucht war , daß die Polizei Hunderte von
Zuhörern , die Billette erwerben wollten , wegen Ueberfüllung
zurückweisen mußte . Aber schon wenige Tage nach den über - !
zeugenden Ausführungen der Kochersparniskünstlerin zeigten!
sich die Schattenseiten ihrer Erparnistechnik . Dutzende von!
Ehemännern singen an , gegen ihre Frauen zu revoltieren , uni!
deren Wirtschaftsgeld den Ausführungn der Lehrerin entspre - !
chend herabzusetzen . Darauf große Aufregung in der Sradt , j
die so lange anhielt , bis eine Anzahl von Ehefrauen ihren ge- f
strengen Ehegatten an Hand des gekürzten Wirtschaftsgeldes.
nachgewiesen hatten , daß Theorie und Praxis in der Wirt - >
schaftsfiihrung sich nicht von einem Kochbuch aus regeln lassen, j

Bombenexplosion bei Madrid . Während eines Feuerwerks
auf dem Arsenalplatz ist eine Bombe , die einer der Feuerwerks - !
künstler in einem Mörser untergebracht hatte , explodiert . «
Einem jungen Mann wurde dabei der Kopf abgerissen , 30 Per - !
sonen erlitten zum Teil schwere Verwundungen . Drei sind -
bereits ihren Verletzungen erlegen . Vielen der Verletzten muß - j
ten beide Beine abgenommen werden , ihr Zustand ist hoff¬
nungslos . Bei der ausgcbrochenen Panik hat sich ein Teil der
Zuschauer in den in der Nähe befindlichen Fluß gestürzt , dabei
sind 3 Personen ertrunken.

Rumänische Räuberromantik . Haralambi Nikulitza, der
junge , schmucke Brigant , macht seit zwei Jahren das Tal der
goldenen Bistritza niit seiner verwegenen Bande unsicher. Er
hat seine Beutezüge immer weiter ausgedehnt und ihnen einen
so großzügigen Charakter gegeben , daß sich die Behörden zu
einem förmlichen Feldzug gegen den neuen rumänischen Ri-
naldini entschlossen haben . Das Ministerium des Innern hat
eine Kundmachung erlassen , in welcher sie den auf den Kopf
Nikulitzas ausgesetzten Preis auf 500 000 Lei erhöht und das
Gendarmeriekommando hat 1200 Gendarmen aufgebotcn , welche
den Räuber , da nun auch in den siebenbürgischen Urwäldern
die Schneeschmelze beginnt , endlich zur Strecke bringen sollen.
Diese Maßnahmen wurden durch ein allerdings nicht alltäg¬
liches Räuberstückleiu ausgelöst . Nikulitza räumte jüngst mit
seinen Spießgesellen unweit Dorna -Watra eine Steueramts¬
kasse am hellichten Tage aus und ließ dort die gebundenen Be¬
amten sowie eine Quittung der mitgenommenen Gelder zurück,
in welcher er schrieb, daß er zu diesem Schritt Lurch die Steuer¬
behörden gezwungen worden sei, die unbarmherzig gegen die
Bauern bei den Steuereintreibungen Vorgehen ; er habe das

Geld genommen , um es unter den Bauern zu verteilen , die
nun mit dem Gelde des Steueramtes ihre Steuerschulden be¬
zahlen würden . Kein schlechter Spaß , über den halb Rumänien
lacht und den Haralambi Nikulitza bei der Bauernbevölkerung
weit über das goldene Bistritzatal hinaus ungemein populär
macht . Die Bauern erblicken in ihm ihren Rächer und Be¬
schützer, denn er beraubt nur die Reichen und beschenkt die
Annen . Ob der neue Feldzug gegen ihn Erfolg haben wird?
In Dorna -Watra sagt man nein und meint , der verwegene
Brigant sei unauffindbar , denn wenn auch 1200 Gendarmen
gegen ihn aufgeboten seien , so habe er wenigstens 5000 Bauern
hinter sich, die ihn verstecken und ihm jeden Schritt der Be¬
hörden verraten . Zudem ist der stramme und nicht ungebildete
Bursche — er zählt 28 Jahre — ein Liebling der Frauen , und
viele Bukarester Damen , die auf ihren Reisen nach den Kur¬
orten des Dornagcbirgcs von dem neuen rumänischen Rinal-
dini beraubt wurden , schwärmen von dem galanten Banditen
und finden ihr Abenteuer sogar recht amüsant . Haralambi
Nikulitza ist kein Kostverächter und man sagt , daß er das Leben
eines Paschas führe und sich einen ganzen Harem halte . Diese
Gerüchte haben sich bestätigt . Vor einigen Tagen erschien eine
junge Bäuerin bei dem Gendarmeriekommandanten in Dorna-
Watra und gab an , daß sie von Nikulitza in ihrer Liebe be¬
trogen worden sei und deshalb der Behörde sein Versteck ver¬
raten wolle . Sie bezeichnet« ein einfaches , knapp am Waldcs-
rand liegendes Haus als dieses. Nachts schlich sich die Gendar¬
merie heran , uni den gefürchteten Banditen zu überrumpeln.
Allein dieser hatte schon Lunte bekommen und legte sich mit
seinen Leuten in den Hinterhalt , von wo er den Feuerkampf
mit den Gendarmen aufnahm . Mit Hilfe von Scheinwerfern
und von Handgranaten brach er schließlich aus und ver¬
schwand spurlos im nahen Wald . Die Gendarmen drangen
nun ins Haus ein , wo sie einen militärisch ausgebauten und
luxuriös eingerichteten Unterstand entdeckten, der das Liebes¬
nest Mkulitzas enthielt . Es wurden in dem reich ausgestatteten
Raum 5 junge Frauen unter dem Schutze von 2 Banditen
gefunden . Drei waren Favoritinnen des Räuberhauptmanns,
während die anderen die Gefährtinnen zweier Bandenmitglie¬
der waren . Nikulitza hat geschworen , die gefangenen Frauen
wieder zu befreien.

10 isländische Fischer umgrkommen. Wie aus Reykjavik
gemeldet wird , hat während der letzten Tage an der Südküste
Islands ein furchtbarer Sturm geherrscht , während dessen
2 Fischerboote mit der gesamten aus 10 Mann bestehenden Be¬
satzung untergegangen sind, während 2 andere von Sturzseen
derart an Land geschleudert wurden , daß 5 Mann der Besatzung
sehr schwer verletzt wurden.

Handel und Verkehr.
Wirtschaftliche Wochenrundschau.

Börs  e. Auf das stürmische .Haussetreiben vor Ostern trat
nach den Osterfeiertagen ein gewisser Umschwung an der Börse
ein . Trotz der langen Feiertagspause war der Ordreeingang
nur gering und schon ein kleines Angebot genügte , um Kurs¬
einbußen herbeizuführen . Die Gesamttendenz war uneinheit¬
lich und unsicher . Die Spekulation neigte überwiegend zu Ab¬
gaben . Auch das Äankenpublikum , das übertriebene Engage¬
ments angehäuft hatte , schritt zu Realisationen . Die periodi¬
schen, zum Teil sehr skeptischen Monatsberichte deutscher Groß-

von Reichsbankgeldern veranlaßten weitgehende Zurückhaltung.
Da inzwischen wieder Rückkäufe erfolgten , ferner die feste Hal¬
tung der Äuslandsbörsen , deren Tendenz auf die Lage der
deutschen Börsen wieder etwas mehr Einfluß hat , einwirkte,
hat sich der Markt wieder etwas gebessert . Die einzelnen Kurs-
üesserungen sind aber noch sehr bescheiden. Elektrowerte waren
gut behauptet . Bei Montanwerten erfolgten Kurserhöhungen
durch Rückendeckungen. Gedrückt lagen Bankaktien . Der An¬
leihemarkt war sehr still.

Geldmarkt.  Der Geldmarkt war zum Medioternnn
ziemlich verknappt . Der Grund mag in dem Zusammenfallen
von Medio und Zahltag liegen . Anscheinend war für den Zahl¬
tag doch nicht ausreichend vorgesorgt worden . Schwierigkeiten
haben sich aber nicht ergeben , nur die Sätze wurden höher.
Monatsgeld kostete 6H4—7)4 A , Tagesgcld 4)4.—6 2o- Es
wurden aber nur die Privatbanksätze erhöht ; die Reichsbank
beließ es bei den bisherigen Sätzen . Der Bargeldbedarf weiter
Kreise für die Osterfeiertage dürfte dabei keine nennenswerte
Rolle gespielt haben . Ausländische Geldofferten liegen weiter¬
hin in beträchtlichem Umfang vor , so daß man hinsichtlich der
weiteren Entwicklung keine Befürchtungen hegt.

Produkten markt.  Die Getreidemärkte waren lehr
fest und die Preise erhöht . Nach den Feiertagen vermochte sich
aber der Handel nur langsam zu entwickeln. Die Hopfenmärkte
waren fast ganz geschäftslos . An der Stuttgarter Landespro¬
duktenbörse blieben Heu und Stroh mit 8 bzw . 4,5 Mark pro
Doppelzentner unverändert . An der Berliner Produktenbörse
notierten Weizen 274 (A3 ), Roggen 257 (A3 ), Wintergerste
205 (unv .) , Sommergerste 245 (unv .) , Hafer 222 (W 6) Mark
je pro Tonne und Mehl 36X- (— Mark pro Doppelzentner.

Warenmarkt.  Die Großhandelsindexziffer blieb mit
134Z gegenüber 134,9 in der Vorwoche nahezu unverändert.

Die Agrarerzeugnisse haben keine nenenswerte Aenderung er¬
fahren , während Kolonialwaren angezogen haben . Auch auf
den Ledermärkten ist eine ansteigende Preistendenz zu bemerken.
Die letzten Versteigerungen für Rohhäute und Felle hatten
durchweg festere Tendenz . Auf den Metallmärkten ist die Ten¬
denz wieder abwärts gerichtet . Das Geschäft hat keinen nen¬
nenswerten Umfang angenommen . Die Roheisengewinnung
überstieg im März mit 685 800 Tonnen sämtliche Monatsziffern
seit Kriegsende . Die Konjunkturberichte und Jndustrieaüschlüsse
lauten nach wie vor in der Mehrzahl günstig.

Vieh m arkt.  Der Auftrieb zu den Schlachtviehmärktcn
war schwächer, da nach den -Osterfciertagen der Bedarf geringer
geworden war . Auch hatte das Fleischgeschäft keineswegs ven
gehegten Erwartungen entsprochen und die Metzger zu größe¬
rer Zurückhaltung im Einkauf veranlaßt . Nur Lei Kälbern
war das Geschäft lebhafter . Auf den Schweinemärkten gab es
fast überall größere Ueberstände . .

Holzmarkt.  Die Rundholzmärkte haben ihre feste Hal¬
tung bewahrt . Die Versteigerungen und Freihandverkäufe sind
bei reger Nachfrage weiter gut beschickt.

Netteste Nachrichten.
Karlsruhe, 22. April. Der badische Minister des Innern hob

das im Juli 1925 gegen Adolf Hiller erlassene allgemeine Redeverbot
aus und überließ es den Bezirksännern(Polizeidirektionen) etwa in
einzelnen Fällen notwendige Verordnungen auf Grund des Polizet--
strasgesetzbuctes zu erlassen.

Wanne-Eickel, 22. April. Heute nachmittag ereignete sich im
unterirdischen Betriebe der Zeche Shamrock durch Zubruchgehen einer
Strecke ein schwerer Grubenunfall. Beim Verbauen löste sich eine
schwere Steinschicht und durchschlug die Hölzer. Die hierbei beschäf¬
tigten Arbeiter gerieten unter die stürzende Gesteinsmasse. Ein Berg¬
mann wurde getötet, einer erlitt lebensgefährliche, ein dritter leichtere
Verletzungen.

Weimar, 22. April. Der Aeltestenrat des Thüringer Landtags
hat die nächste Landtagssitzung auf Freitag, den 29. April, festgesetzt.
Tagesordnung: Regierungsbildung oder Landtagsauslösung. Bis da¬
hin wollen die bürgerlichen Parteien versuchen, eine Regierung der
Mitte zu bilden, die wahrscheinlich als Uebergang zu einer Regierung
der Großen Koalition gedacht ist.

Gelsenkirchen. 22. April. Der 66 Jahre alte Arbeiter Kuschenck
wurde heute in seiner Wohnung tot ausgefunden. Die Leiche wurde
von der Kriminalpolizei beschlagnahmt. Die Ehefrau des Toten soll
den Mann, weil er betrunken nach Hause gekommen war, mißhan¬
delt haben. Der Tod dürste aus die Folgen dieser Mißhandlung
zurückzuführen sein. Die Ehefrau wurde als Geisteskranke ins Kran¬
kenhaus eingeliefert.

Berlin. 22. April. Der ehemalige Kasseler Regierungspräsident
Springorum ist nach längerem Krankenlager gestorben. Springorum
ist dadurch bekannt geworden, daß er als Regierungspräsidentvon
Wiesbaden im Juni j9I9 mit eigener Lebensgefahr den berüchtigten
Separatistenführer Dorten aus dem Wiesbadener Regierungsgebäude
hinausgeworfen hat. Springorum wurde damals von den Franzosen
zu einer längeren Gefängnisstrafe verurteilt, die er in Mainz ver¬
büßen mußte.

Berlin, 22. April. Der Reichsminister der Finanzen Dr. Köhler
hat heute vormittag Vertreter der am Tarifvertrag für die Reichs¬
arbeiter beteiligten Organisationen empfangen. Die Aussprache hatte
das Ergebnis, daß heute nachmittag eine Vereinbarung über eine ab
1. April 1927 in Kraft tretende neue Regelung der Arbeitszeit und
der Lohnsätze unterzeichnet wurde.

Berlin, 22. April. Die Wlrtschaftsverhandlungen mit Frankreich
haben zunächst nur unverbindlichen Charakter und gestalten sich nach
einem Berliner Urteil zwar schwierig, aber nicht aussichtslos. — Der
Polizeiobermeister, der als stellvertretender Reoiervorsteher nach Un¬
terschlagung von ungefähr 290 Mark verschwand, hat sich heute mittag
der Kriminalpolizei gestellt. — Die Verbindiichkcitserklärungdes
Schiedsspruches für die Kraftdroschkenführer, der von den Droschken¬
besitzern für untragbar erklärt wird, hat bereits gestern die Groß¬
betriebe veranlaßt, 3000 Chauffeure nicht weiter zu beschäftigen.

Hamburg, 22. April. Regierungspräsidenta. D. Iunghann, Prä-
sidialmitgiied der deutschen Vöikerbundsliga, hat gestern abend hier,
wo er sich zur Teilnahme am Parteitag aushäit, einen schweren
Unfall erlitten. Er ist von einem Kraftwagen überfahren und schwer
verletzt worden. Die Aerzte im Lohmühlen Krankenhaus äußern sich
zuversichtlich, nachdem er aus der Bewußtlosigkeit erwacht ist.

Lübeck, 22. April. In der Wohnung eines Händlers fand mau
heute srllh zwei Kinder im Alter von 6 und 7 Jahren durch Gas
vergiftet tot auf, während der Händler selbst und sein drittes, neun¬
jähriges Kind noch schwache Lebenszeichen von sich gaben. Es han¬
delt sich anscheinend um eine Verzweiflungstat, da gestern die Ehe¬
frau des Händlers gestorben war.

Stettin, 22. April. In Wusterwitz bei Schlawe erschlug der
42jährige Arbeiter Schellberg seinen 70jährigen Vater mit einem
Schemel. Der Täter wurde verhaftet.

Liebau(Kreis Landeshut). 22. April. Im benachbarten Uilmers-
dors tötete heute der schwachsinnige Sohn eines Stellenbesitzers durch
Axthiebe seinen Vater. Der Täter wurdeän die Irrenanstalt llbergeführt.

Bismarckshütte, 22. April. Gestern ereignete sich im Feinblech¬
walzweck der Btsmarckshülte an der Feinblechschere aus bisher noch
nicht geklärter Ursache eine Explosion, wodurch ein Arbeiter getötet,
zwei weitere schwer und zwei leicht verletzt wurden.

Ratibor, 22 April. In dem Darse Mosurau kam es zwischen

Das Haus ohne Lachen
57 Roman von Otto Neufeld  t.

Fastenrath trat wieder ein, und Eva stellte voller
Ueberraschung fest, daß der Baron seine Mienen meister¬
haft beherrschte, er wandte sich an ihren Vater mit einer
so gleichgültigen, höflich interessierten Miene , als sei nicht
das geringste vorgefallen , als habe er die heißen Küsse
längst wieder vergessen. Aber die Blicke, die sie dann und
wann in einem unbeobachteten Augenblick austauschten,
bestätigten ihr , daß die Küsse und die Umarmung , das Du
und die Verabredung am Roseneck kein Traum , sondern
eine wundervoll abenteuerliche Wahrheit waren.

Fastenrath schien in einer etwas schlechten Stimmung
zurückgekommen zu sein, er war erst einsilbig und ein
wenig mürisch, und selbst, als die Unterhaltung wieder
bei dem alten Thema angelangt war , bei Literatur , Musik,
gasi er kurze Antworten , die zwar in durchaus höflicher
Form vorgebracht waren , aber Eva , die ihren Vater ge¬
nau kannte , wußte, daß der Besuch, den er eben entlassen
hatte , ihn verärgert haben mußte . Wieder gab Dediloff
zu erkennen, daß er alles andere als ein Kenner des Un¬
terhaltungsthemas war , und wie geschickt er auch kopierte,
es gelang ihm nicht immer , seine für einen gut erzogenen
Aristokraten ganz bedenklichen Unkenntnisse zu bemänteln.

Er nahm nach einiger Zeit Abschied, denn seine Mis-
sion war ja erledigt , war zu seiner größten Zufriedenheit
erledigt , was ihm Eva beim Abschied noch bestätigte . Fa¬
stenrath blieb im Bibliothekzimmer zurück, um seine ge¬
liebten Handschriften , die er hervorgekramt hatte , sofort
wieder an ihren Platz zurückzulegen, und Eva gab Debi¬
lem das Geleite.

In der dunklen Diele — sie schaltete das Licht nicht

ein — hing sie sich plötzlich fest in seinen Arm , preßte sich
eng an ihn und flüsterte seinen Namen und ein Du.

„Küsse mich!" bat sie. „Küsse mich noch einmal ! Ich
denke sonst, daß ich dich noch niemals geküßt habe."

Und er küßte sie.
„Morgen ? " flüsterte sie. „Morgen ? "
„Ja ."
„Sei pünktlich, du ! Ich — freue mich so —, daß du

gekommen bist - über die halbe Welt mußtest du erst
gehen, bis du zu mir kamst - "

Und die Vorstellung von einem geheimnisvollen Schick¬
sal überkam sie. sie fühlte sich umschmeichelt von dieser ein
wenig gefährlichen, ein wenig abenteuerlichen und waghal¬
sigen Romantik.

Auf der Treppe , die in den Garten hinunterführte,
blieben sie stehen, küßten sich, während oben, an den hell
erleuchteten, goldgelben Stores der Bibliothek der Schat¬
ten Fastenraths sich hin und her bewegte.

Dann ging Dediloff , und Eva ordnete mit zitternden,
eiligen Händen vor einem Spiegel ihr Haar . Sie fand
ihren Vater noch in der Bibliothek.

„Nun, " fragte sie, „habe ich dir von dem Baron
zu viel versprochen?"

Der Sanitätsrat brummte , ohne eine Antwort zu
geben.

„Du hast ihm einiges abzubitten , denke ich!" sagte
Eva , und diese Worte fielen etwas schärfer aus , als es
beabsichtigt war.

Fastenrath hob den Kopf und sah seine Tochter mit
gerunzelten Brauen an.

„Mzubitten ?" fragte er. „Was Hab' ich ihm abzubit¬
ten ? Er ist ein Ignorant und macht mich mißtrauisch.

Hoffentlich ist er nichts Schlimmeres als ein Ignorant ."
„Was willst du damit sagen ? "
„Daß er vielleicht ein Schwindler sein könnte ."
Da lachte Eva höhnisch und spöttisch auf . Welch ein

querköpfiger Sonderling war doch ihr Vater!
„Jedenfalls lege ich keinen allzugroßen Wert auf eine

Wiederholung seines Besuches!" fügte der Alte nach einer
Pause hinzu und ging hinaus , um jeder weiteren Erörte¬
rung aus dem Wege zu gehen.

XXVIII.

Unterdessen ging Dediloff langsam zum Bahnhof . Er
pfiff vor sich hin , pfiff lustige Melodien , die er aufgegriffen
hatte aus Tingeltangel und Kaffeehäusern , er war so ver¬
gnügt , daß er sich die Hände rieb. Heute in einer Woche
saß er , falls alles klappte, in einem D-Zug , der ihn nach
dem Norden , nach dem Süden , irgendwohin brachte, ws
man lustig und guter Dinge sein konnte. Dann hatte er
die Taschen voll Geld, konnte in Monte ein Paar tausend
verjeuen , oder in Newyork irgendeinen Heilmittelschwindei
oder sonst was finanzieren und 25 Prozent einstecken. Die
Welt , die ganze, große Welt lag vor ihm. Er schleuderte
in Gedanken über die Pariser Boulevards , rollte de«
Broadway hinunter und fuhr , zwischen Bergen und Meer,
auf der Straße nach Amalfi.

Der Baron von Heydereutter sah die Welt zu seinen
Füßen liegen, obwohl er nur wenig mehr als 600 Mark
in der Tasche hatte , die nicht mehr ausreichten , seine ga»-
zen Schulden zu bezahlen, die ein Vielfaches dieser Summe
betrugen.
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- «Asährigen Sohn eines Gemeindevorstehers und einem Arbeiter zu
/jni Streit, in dessen Verlauf der Arbeiter durch einen Stcinwucf
lunaliicklich getroffen wurde, daß er bald darauf starb.

Eisenerz, 23. April. Als heute nachmittag ein Personenzug
.„halb der Erzbergstation das Lawincngebiet hinter Erzberg passierte,
avom Lins eine mächtige Schneelawine nieder, wobei der Bahn-

Iwer auf 100 Meter Länge drei bis sechs Meter hoch verschüttet
/de. Der Zugverkehr zwischen Eisenerz und Erzbergstation ist
.Wfia eingestellt.

Preßburg. 22. April. Durch die Regengüsse der letzten Zeit sind
,Flüsse der Slowakei stark angeschwollen. Als eine zwölfgliedrig'-
b-ilerqruppe mit einem Kahn den Hron-Fluß bei Hronske Voco-
/ übersetzen wollte, schlug der Kahn um. Vier Personen, drei
B-n und ein Arbeiter, fanden hierbei den Tod.
London, 22. April. Reuter meldet aus Hankau vom 22. April:

Western wurden zwei britische Marinesoldaten, die in einer Rickscha
irren fuhren, von einem Hausen Kulis angegriffen. Der eine

lannesoldat erhielt zwei Dolchstiche.
r Oslo, 22. April. In der Ester Sophie-Grube auf Spitzbergen
>nele sich eine Explosion schlagender Wetter, durch die vier Mann
M wurden. Ein hundert Meter langer Stollen ist eingestürzt.
ir Unsall wird jedoch keinen Einfluß auf den Sommerbetrieb haben.

Wem kommt die höhere Miete zugute?
Stuttgart, 22. April. Der Deutsche Gewerkschastsbund,

ündesverbcmd Württemberg , richtet in Fortsetzung seiner
Wren Beniühungen an den Landtag eine Eingabe wegen
preitstellung von Mitteln für den Wohnungsneubau aus dem
lieteinehrertrag durch Gesetz. Die Eingabe bezieht sich auf
sr. mit dem Innenministerium geführten Schriftwechsel und
tz damals erwähnten , für Württemberg maßgeblichen Tat¬
zen. Es wird erneut auf die Notwendigkeit einer besseren
Musterung der Wohnungskreditanstalt hingewiesen, die im
Mmmenhang mit der Mieteerhöhung durch eine zwcckent-
prechende Aenderung des Gebäudeentschuldungssteuergesetzes
erlangt wird. Dabei wird betont, daß es sich nicht darum
pndeln kann, Mittel aus dem Mietemehrertrag etwa ledig-
H für die Instandsetzung alter Wohnungen zu reservieren,
Mrn daß im Vordergrund des öffentlichen Interesses die
Mllmg der Zinsen für die Darlehen der Wohnungskredit-
iistalt und eine verhältnismäßige Entlastung der letzteren von
hrcn eigenen Zinsverpflichtungen durch Zuführung neuer un-
serzinslichcr Kapitalien steht.

Das Vorgehen gegen die „Süddeutsche Arbeiterzeitung".
Stuttgart, 22. April. Zu der gestern erfolgten Beschlag-

jahme der „Südd . Arbeiterztg ." wird von dem Blatt gemel-
daß Redakteur Max Hammer festgenommen wurde. Er ist
den inkriminierten Artikel nicht verantwortlich. Abgeord-

-ter Hörnle begab sich deshalb aus das Polizeipräsidium, wo
zu Protokoll gab, daß er als Politischer Redakteur die volle
ssegesetzliche Verantwortung für diesen Artikel trage . Ham-

,er mußte infolgedessen wieder auf freien Fuß gesetzt werden,
lbg. Hörnle gegenüber berief sich nun die Polizei darauf, er
ei auf frischer Tat ertappt und fluchtverdächtig und erklärte ihn
rotz seiner Immunität als Reichstagsabgeordneter für sest-
nommen. Er wurde ins Gerichtsgefängnis übergeführt . Zu
eicher Zeit wurde auch im Büro der Roten Hilfe Haussuchung
ch den Originalbriefen der russischen Arbeiter und Rot¬
misten gehalten. Bruno Schreiner wurde sistiert und auf
s Polizeipräsidium gebracht. Er befindet sich zurzeit noch in
ist. Hörnle wurde auf energisches Verlangen gestern nach¬
ttag kurz vor 7 Uhr vom Untersuchungsrichter verhört und

bi freien Fuß gesetzt.
Verhaftung von Kommunisten.

, Stuttgart, 22. April. Vom Polizeipräsidium, Landeskrimi-
jalpolizeiamt, wird mitgeteilt : Vom 12. bis 16. d. M . wurden
n Weingarten 10 und am 20. April in Ravensburg weitere
jKommunisten von der Bezirksstelle Ravensburg des Landes-
riminalpolizeiamts im Auftrag der Staatsanwaltschaft Ra¬
jensburg vorläufig festgenom'men und dem Amtsgericht Ra-
imsburg vvrgesührt, welches gegen die sämtlichen Beschuldig¬
en Haftbefehl wegen Vorbereitung zum Hochverrat und
Pengstoffverbrechens erlassen hat. Ein weiterer Beschuldig¬

te wurde in Rechberghausen, OA. Göppingen, festgenommen
dnd deni Amtsgericht Göppingen vorgeführt , das ebenfalls
ftegm derselben Verbrechen Haftbefehl erlassen hat . Diese Ver¬
heilungen stehen im Zusammenhang mit dem im Oktober 1923
von Mitgliedern der kommunistischen Partei verübten Spreng-
sioWebstahl in Markdorf , Bezirk Ueberlingen, bei dem u. a.
mehr als 2000 Sprengkapseln und über 12 Zentner hochbrisan¬
ten Tichcrheitssprengstoff entwendet wurden. Ein Teil der
beteiligten ist bereits durch Urteil des Staatsgerichtshofs zum
Schutze der Republik vom 17. Januar 1925 abgeurteilt und zu
Hohen Freiheitsstrafen verurteilt worden.

Das Problem des Arbeitsnachweises auf der Tagung
des Deutschen Städtetages.

München, 22. April . Die Tagung des Deutschen Städte-
tages und des Deutschen Landkreistages erörterte nach den
vauptreferatcn in mehrstündiger lebhafter Debatte das ganze
Problem des Arbeitsnachweises. An der Besprechung betei¬
ligten sich auch die Vertreter der Spitzenverbände der Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer. Die Gewerkschaftsvertreter waren
der Meinung, daß die geplante Neuorganisation des Arbeits-
strchweises von unten herauf aufgebaut werden müsse; die üb-
tigen Redner billigten die Vorschläge des Städtetagcs und des
kändkreistages für die Neuorganisation . Die Versammlung
gab der Auffassung Ausdruck, daß diese Vorschläge eine geeig¬
nete Grundlage für die Neuorganisation darstellen, an der der
.Reichstag nicht vorübergehen könne.
> Das Revisionsverfahrenin Sachen Wiking—Olympia.

Leipzig, 22. April. In der Verhandlung in Sachen Olhm-
bia—Wiking vor dem Staatsgerichtshof wurde heute mittag,
Nachdem die Urkundenverlesung beendet war , in die Zeugen¬
vernehmung eingetreten. Kapitän Ehrhardt wurde als gesetz-
mhem Vertreter des Bundes Wiking gestattet, der Verhandlung
seizuwohnen. Als erster Zeuge wurde der frühere Geschäfts-
tihrer des Jungdo -Berlin , Kaufmann Käsehage, vernommen,
ler über eine Führerbesprechung der nationalen Verbände am
ll. März 1926 vor dem Kanzler des Jungdeutschen Ordens,
Krnemann, eine protokollarische Aussage gemacht hat, die

Kn Hochmeister Mahraun zu seiner bekannten Denkschrift an
«n Reichswehrmimfter veranlaßte . Der Zeuge hielt im Gegen¬
satz zu den Vernehmungen im Untersuchungsverfahren gegen
ttüstizrat Claß und Genoffen die in dem Protokoll niedergeleg-
ten Aussagen im wesentlichen aufrecht. Darnach sollte nach
xe» Plänen des Majors von Sodenstern vom Wiking zur Her¬
anführung der nationalen Revolution ein kommunistischer
Putsch provoziert werden, von Sodenstern habe dies zwar
dicht positiv und nicht in offizieller Rede ausgeführt , er, der
Zeuge, habe seine Ausführungen aber dahin verstanden. Le¬
diglich in einem Punkte könne er Herrn v. Sodenstern falsch
jaufgefaßt haben, nämlich darin , daß zur Provozierung des kom-
vnmistischen Putsches die Arbeitermaffen der großen Industrie¬
betriebe wie Siemens , Schwarzkopff, Knorrbremse usw. auf die
Straße geworfen werden müßten. Die Befragung des Zeugen
Gestaltete sich sehr schwierig, da er sich vielfach widersprach. Auf
«trag von Rechtsanwalt Bloch würde seine Vereidigung bis

Mr Vernehmung der weiteren Tatzeugen ausgcsetzt.
Festnahme eines 17jährigen Schwindlers.

Berlin, 22. April. Heute nachmittag wurde der 17jährige
Nürsorgezögling Willi Hintze festgenommen, der durch einen
besonders gemeinen Kniff in den letzten Tagen viele Berliner

Familien erschreckt und dabei jedesmal größere Beträge er¬
schwindelt hat . Hintze Pflegte bei bekannten Aerzten anzurufen
und den betreffenden Arzt unter einer fingierten Adresse zu
bestellen. Die Abwesenheit des Arztes benutzte er dann , um in
dessen Wohnung anzurufen und zu erklären, der Betreffende
liege schwerverletzt auf der Unfallstation und brauche einen grö¬
ßeren Geldbetrag, der von einem Boten abgeholt werden solle.
Hintze erschien dann als Bote , um das Geld in Empfang zu
nehmen. Trotz wiederholter Zeitungswarnungen hat der
Schwindler mit großer Kaltblütigkeit sein Treiben bis heute
fortgesetzt. Er wurde in dem Augenblick verhaftet, als er bei
einem Portier Erkundigungen einzuziehen versuchte.

Die Rückzahlung der Guthaben früherer deutscher Kriegs¬
gefangener in England.

Berlin, 22. April. Wie den Blättern von zuständiger Seite
mitgeteilt wird, hat England von den Guthaben der in Eng¬
land kriegsgefangen gewesenen Deutschen als erste Rate vier
Millionen überwiesen. Die Langsamkeit dieser Auszahlung er¬
klärt sich dadurch, daß es sich um 300 000 Kriegsgefangene han¬
delt, unter denen 50 Prozent keine Guthaben haben und daß
dies in jedem einzelnen Fall festgestellt werden muß. Dazu
kommt, daß die englischen Listen in englischer Handschrift sehr
ungenau sind. Eine zweite Ratenzahlung in gleicher Höhe
dürfte Mitte Mai erfolgen.

Keine neuen deutschen Kredite für Rußland.
Der diplomatische Mitarbeiter des „Daily Telegraph " be¬

richtet seinem Blatt von neuen, phantastisch hohen Krediten,
die Deutschland angeblich Rußland gewähren will. Wie wir
hören, sind die Behauptungen des englischen Blattes in jeder
Beziehung aus der Luft gegriffen. Es haben überhaupt keine
Verhandlungen stattgefunden, die auch nur ähnliche Behaup¬
tungen rechtfertigen würden.

Die ostoberschlesische Schulnot.
Berlin, 22. April. Wie die „Germania" aus Kattowitz be¬

richtet, wächst die Unruhe der um das Schicksal ihrer Kinder
besorgten Eltern nach der Genfer Entscheidung. Die traurigen
Szenen bestrafter Eltern in den Gerichtssälen haben nicht auf¬
gehört und eine Anzahl von Demonstranten bis an die Tür
des Präsidenten Calonder getrieben. Behördlicherseits verfährt
man nach dem Grundsatz, daß Warten mürbe macht. Im
Gegensatz zu den Erklärungen des Wojewoden gegenüber dem
Abg. Ulitz stellt z. B . der Amtsvorstand in HoAnlinde nach
wie vor Strafmandate zu. Anträgen auf Aufschub der Straf¬
vollstreckung wird nicht stattgegebcn. Ein neuerlicher Erlaß
der Schulabteilung bei der Wojewodschaft fordert von den Lei¬
tern der Minderheitsschulen bei der genauen Aufstellung der
Schüler auch die Angabe des Unternehmens, in dem der Vater
tätig ist.

Demokratischer Parteitag.
Hamburg, 22. April. Ju der Fortsetzung der Aussprache

über die Referate zum Thema „Einheftsstaat stellte u. a . der
frühere Reichsinnenminister Dr . Külz in einer Reihe von Leit¬
sätzen die Forderung nach 4 Reichsländern auf und zwar:
1. ein Reichsland im Norden : Preußen , 2. ein Reichsland
Mitteldeutschland, 3. Süddeutschland und 4. Oesterreich. Damit
werde die Vorherrschaft Preußens verhindert . Fischer-Stutt¬
gart wandte sich ebenso wie der badische Kultmrnister Lers
gegen den Föderalismus . Damit wurde die Aussprache ge¬
schloffen. Nach einem Schlußwort des Ministers a . D . Koch
kam folgende Entschließung einstimmig zur Annahme : „Der
7. Parteitag billigt die Leitsätze des Parteivorsitzenden in der
Frage des Einheitsstaates . Er kennt im neuen Deutscher: Reich
nur eine Souveränität : die in der Weimarer Verfassung be¬
gründete Souveränität des deutschen Volkes. Der Parteitag
bekennt sich zum dezentralisierten deutschen Einheitsstaat , weil
er die Erfüllung des tausendjährigen Sehnens des deutschen
Volkes ist und weil im Zeitalter der Rationalisierung die Rei¬
bungen und Verschwendungenbeseitigt werden müssen, die sich
aus dem gegenwärtigen Zustande der Vielregiererei ergeben.
Der Parteitag fordert den Reichstag und die Landtage auf,
die Notwendigkeit der Entwicklung des deutschen Einheitsstaates
bei allen gesetzgeberischen Maßnahmen entschlossen ins Auge zu
fassen." Angenommen wurde ferner folgender Antrag : „Der
Parteitag ersucht die Reichstagsfraktion, im Reichstag die
llebernahme der Justizverwaltungen der Länder in die Reichs¬
verwaltung zu beantragen." Der Parteivorstand wird beauf¬
tragt . einen Ausschuß einzusetzen, der die Wege, die zum Ein¬
heitsstaat führen, prüft und bestimmte Vorschläge für die
Durchführung ausarbeitet ." Der Parteitag wandte sich darauf
dem nächsten Punkt der Tagesordnung „Das demokratische
Agrarprogramm " zu. Nach der Mittagspause sprach die Reichs¬
tagsabgeordnete Frau Dr . Bäumer übr die demokratische Par¬
tei in Regierung und Opposition.

Die Sprachenfrage in Polen.
Warschau, 22. April . Das Unterrichtsministerium hat ver¬

fügt, daß alle Minderheitsschulen in Polen sich ihrer Unter¬
richtssprache nicht nur im Schulunterricht, sondern auch in
ihrem gesamten Verkehr, somit also auch im Verkehr mit den
polnischen Staatsbehörden bedienen dürfen.

Deutschlands Rechtsanspruch auf allgemeine Abrüstung.
Genf, 22. April. Im vorbereitenden Ausschuß für die Ab¬

rüstungskonferenz gab Graf Bernstorsf nach Eröffnung der
Aussprache über den Abschnitt: „Ratifikation der Abrüstungs¬
konvention" eine längere Erklärung zu dem Artikel 28 des
französischenVorentwurfes ab, wonach die Abrüstungsbestim¬
mungen bereits bestehender Verträge , also auch des Versailler
Vertrages , durch die Aürüstungskonvention nicht beeinträchtigt
werden könnten. Graf Bernstorsf wies darauf hin. daß
Deutschland, wie auch Paul -Boncour und de Brouckere aner¬
kannt haben, ein juristisches und moralisches Recht auf all¬
gemeine Abrüstung hat. Dieses Recht sei geradezu die Basis
für Deutschlands Teilnahme an der Abrüstungskonferenz. „Die
Lage Deutschlands ist", so betonte er, „von Grund aus von der
der anderen Staaten verschieden, da diese neue Abrüstungs-
Verpflichtungen übernehmen müssen, während Deutschland sein
Recht darauf geltend macht, die Abrüstungen der anderen Staa¬
ten verwirklicht zu sehen. Dieser Gesichtspunkt ist für die Stel¬
lungnahme Deutschlands gegenüber den verschiedenen Vorent¬
würfen bestimmend. Deutschland wird seine Zustimmung nur
einer Konwention geben, dre seine rechtlichen Ansprüche zufrie¬
denstellt. Eine Konvention, die diese Bedingung nicht erfüllt,
wäre für Deutschland nicht annehmbar , da es eine solche Kon¬
ventton nicht als eine Erfüllung seiner anerkannten juristischen
und moralischen Rechte ansehen könnte. Deutschland verlangt
zwar nur eine erste Etappe, die der heutigen Lage entspricht, es
muß aber wirklich eine erste Etappe auf dem Wege der Ab¬
rüstung sein, denn die Verpflichtung der Gegenseite zur all¬
gemeinen Abrüstung muß eingelöst werden und darf nicht auf
den Nimmermehrstag verschoben werden." Nach der Erklä¬
rung Bernstorffs hat die vorbereitende Abrüstungskomnnssion
den Artikel 28 des französischen Konventtonsentwurfs , der fest¬
legt. daß die von einigen Staaten bereits übernommenen Ver¬
pflichtungen zur Abrüstung ihrer Streitkräfte durch die gegen¬
wärtige Konvention in keiner Weise berührt werden, mit deut¬
schen grundsätzlichen Vorbehalten in 1. Lesung angenommen.

Die Gcneralreserve des Grafen Bernstorsf.
Genf, 22. April. Die heute vormittag vom Grafen Bern-

storff angemeldete Generalreserve, die entsprechend seinem
Wunsche in den Bericht über die erste Lesung ausgenommen
wurde, lautet in Uebersetzung wie folgt : „Der Konventtons¬
entwurf läßt noch nicht erkennen, ob gewisse grundsätzliche Be¬
stimmungen erfüllt sein werden, Bedingungen, die rm Verlaufe,

der Beratungen der dritten Tagung des Vorbereitungsausschus¬
ses vorgebracht worden sind und ohne die Deutschland die
Konvention nicht als eine erste Etappe der allgemeinen Ab¬
rüstung betrachten könne. Außerdem müssen Garantien dafür
geschaffen werden, daß diesen Etappen innerhalb annehmbarer
Fristen andere Etappen folgen werden, die sichtbarere Fort¬
schritte auf dem Wege einer Herabsetzung der Rüstungen brin¬
gen werden."

Abzug französischer Truppen von der Saar.
Paris , 22. April. Auf Grund des gelegentlich der letzten

Tagung des Völkerbundsrats zustandegekommenen Saarabkom¬
mens hat die französische Regierung nunmehr Instruktionen
zur Räumung des Saargebicts durch die französischen Truppen
gegeben. So hat die Garnison von Saarlouis heute die An¬
weisung erhalten , sich zum Abtransport nach Lothringen be¬
reitzuhalten . Die französischen Truppenteile werden schon An¬
fang nächster Woche ihre neuen Standorte in Saargemünd und
St . Avold in Lothringen beziehen.

Einigung der Chinamächte.
Paris , 22. April, lieber den heute im Elhsee abgehaltenen

Ministerrat wird nur ein kurzes, wortkarges CommuniquL
veröffentlicht, das lediglich feststellt, cs feien laufende Angele¬
genheiten erledigt worden. Briand erklärte nachher den Jour¬
nalisten, daß zwischen Frankreich und England völlige Ein¬
mütigkeit hinsichtlich der an China zu erteilenden Antwortnote
herrsche. Auch die anderen Chinamächte sollen zustimmen. Die
Diskussion drehe sich augenblicklich nur noch um einige Detail¬
punkte.

Das Urteil im Prozeß Zaniboni.
Rom, 22. April. Das Sondergericht fällte heute im Pro¬

zeß wegen des geplanten Attentats auf Mussolini folgendes
Urteil : Zaniboni , Eanello und Ursella erhalten 30 Jahre
Zuchthaus, (Ursella wurde in contumatiam verurteilt ), Ducci
12 Jahre einen Monat , Nicolosi und Luigi Calligaro 10 Jahre
10 Monate und 20 Tage, Riva 7 Jahre , Angela Calligaro
4 Monate , Celotti wurde freigesprochen.

Dammbrüche im amerikanische« Ueberschwemmungsgebiet.
Memphis (Tennessee), 22. April. Im Hochwaffergebiet sind

mehrere Dämme gebrochen, wodurch weitere 1500 Quadratkilo¬
meter Land von der Uebcrschwemmungbedroht werden. Die
Gesamtzahl der Obdachlosen beträgt über 100000. In den
Ueberschwemmungsgebieten sind Epidemien ausgebrochen, so-
daß sich die Ueberschwemmung als eine Katastrophe Äarstellt,
Wie sie sich in der Geschichte des Mississippitales noch niemals
ereignet hat.

Das Eisenbahnattentat in Mexiko.
Mexiko, 22. April. Bei der Ankunft des Zuges, der die

Ueberlebenden des Eisenbahnattentats hierher brachte, spielten
sich herzzerreißende Szenen ab. Ein Frau , dern Mann getötet
worden ist, versuchte sich unter die Räder des einfahrenden
Zuges zu werfen. Soldaten mußten den Verwundeten den Weg
durch die Menge bahnen. Mehrere Personen sind infolge der
erlittenen Mißhandlungen wahnsinnig geworden. Ungefähr
20 ganz kleine Kinder sind von den Banditen getötet worden.
Zahlreiche Verwundete wiesen äußerst gefährliche Verletzungen
und Fleischwunden auf.

TschangkaischeksVormarsch nach Norden.
Schanghai, 22. April. 10 000 Mann Infanterie Tschang-

kaischeks haben den Uangtse überschritten und die Nordtruppen
zurückgeworfen. Die Truppen Tschangkaischeks gingen sofort
in Richtung auf die etwa 5 Kilometer vom Yangtse entfernte
Standt Uangtschau vor, um deren Besitz zurzeit heftig gekämpft
wird.

Maßhallen ist eine alte Lebensregel, die auch für die Ver¬
wendung der von Hausfrauen und Feinschmeckern geschätzten
Maggi 's Würze gilk. Maggi 's Würze ist stark konzentriert
und deshalb sehr ausgiebig . Schon wenige Tropfen, die erst
vor dem Anrichten beigefügt werden, verleihen faden Suppen,
Soßen , Gemüsen usw. vollendeten Wohlgeschmack.

In den Lili -Lichtspielen rn Pforzheim gelangt gegenwärtig
der neueste Douglas Fairbanks -Film „Das Zeichen des Zorro"
zur Aufführung . In der Rolle des Zorro hat sich Douglas
Fairbanks vielleicht noch mehr die Sympathie des Publikums
errungen , als er es im „Dieb von Bagdad " vermochte. Es
bereitet reine Freude zu sehen, mit welcher Anmut und Natür¬
lichkeit er spielt, wie er bei seinen Tollheiten den Körper voll¬
kommen in der Gewalt hat . Douglas spielt in diesem Film
eine Doppelrolle . Fairbanks spielt beide Rollen mit seiner-
gewohnten Kunst. Der Film hat ein erstaunliches Tempo und
der malerische, spanische Hintergrund erhöht seinen Reiz. Als
weftercr Film wird gezeigt „Pariser Leben Dis Nächte einer
ichonen Mau.  8 interessante Akte mit Edna Purviance und
Adolphe Menjou.

Bevor Lie em Fahrrad oder Fahrrad-Zubehörteile kaufen.
verlangen Sie kostenlos den neuesten Katalog der Firma Ernst
Machnow Berlin , Weinmeisterstr. 14. Die Firma hat unter-
anderen Neuheiten auch für besonders schlechte Straßen , Kopf¬
steinpflaster usw. ein Fahrrad mit Federgabel und ein Mhrrad
mit Ballon -Bereifung herausgebracht. Diese Rüder gewähren
ein absolut stoßfreies Fahren auch auf schlechtesten Wegen.
Wer eine Probefahrt auf einein solchen Rade gemacht hat,
wird kern anderes Rad mehr benutzen.
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Schulbedarss-Artikel:
Schulhefte Schultiute
Schulbücher Zeichenwareu
Schultafelu Schreibwareu
Tafelschwämme Gefaugbücher

C. MeehMerr Buchhdlg., Neuenbürg.



Mger SMerzilg
nach Köl « a . Rhein und zurück mit herrlicher Dampfer¬
fahrt von Bingen bis Königswinter.

Hinfahrt Samstag » 3V. April früh,
Rückfahrt Sonntag , 1. Mai nachm.

Nähere Auskunft über Abfahrt, Fahrpreise usw. bei den
Bahnstationen. Schluß des Fahrkartenverkaufs: Mittwoch
den 27. April , abends S Uhr.

Reichsbahubetriebsamt Calw.
Gemeinde Neusatz.

Am kommenden Donnerstag den 28. April , nachm.
4 Uhr, verkauft die Gemeinde zirka 120 Ifd. Mir . gerichtete

Sockelsteine»
27x40 und 0,80x1,50 lang, und 3S gestockte

Gartensäulen,
23x28 und 2,20 Mtr . lang. Zusammenkunft beim Rathaus.

Schultheiß Kn oller.

VMetzeMEeiwereili öirkeilselü.
Am Samstag den 30. April , abends V»8 Uhr, findet

im Gasthaus zum »Löwen" unsere

27. ordrml. 8e»llal»ersaml««s
statt, wozu wir unsere Mitglieder höfl. einladen. Die Bilanz
ist im Geschäftszimmer zur Einsichtnahme aufgelegt.

TagesOrdnnog:
1. Verwaltungsbericht des Vorstehers und Rechenschafts¬

bericht.
2. Entlastung des Vorstands und Rechners.
3.  Bericht des Aufsichtsrats.
4. Beschlußfassung über die Verteilung des Gewinns.
5. Bericht über das Ergebnis der Revision.
6. Ergänzungswahlen.
7. Vortrag über die volkswirtschaftliche Bedeutung des

Sparens.
8. Wünsche und Beschwerden.
9. Gratisverlosung.

varleheMssseiwerelli Sirkenseltl.
Wir bitten unsere Mitglieder um Aufgabe ihres Be¬

darfs an
Uniou-Krikelts und Ruhr-

Fettnutzkohlen.
Salmbach.

KergtbW Wll Bamckitell.
Zu einem Woh ». uud Oelouomiegebiiude in Calm¬

bach habe ich im Auftrag die
Beton -, Maurer -, Zimmer-, Sipfer -, Schrei,
«er, . Slafer -, Schlosser-, Schmied,, Flaschner.»
Maler - und Tapezierarbeite », sowie die etektr.
Lichtanlage

in Akkord zu vergeben. Die Unterlagen sind in meinem
Büro zur Einsicht aufgelegt, woselbst auch die Angebote in
Prozenten des Kostenvoranschlages ausgedrückt, verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift versehen, spätestens bis

Samstag den 30. April , abends 6 Uhr,
abgegeben werden wollen. Zuschlagsfrist8 Tage.

Neuenbürg , den 22. April 1927.
Anruf 12.

J A Die Bauleitung:
W . Hildenbrand , Architekt,

Baumeister u. Wasserbautechn.

Läge unck blobsltvst >1<
p SN tEbg .i

Die weltbekannten  PyMppssnrger Herbarta-
Kräutertee ' s sind erhältlich: Spechten-Äpotheke Niesern

HerKaria-Kranterter Niederlage,
Calmdacha. Enz.

Bei dieser Gelegenheit sei auf die folgenden Spezialtee ' s
aufmerksam gemacht:

Nr. 4 Arterien-Tee pro Pakt RM . 3.—, Nr . 12 Blasen-
und Nieren-Tee 3.—, Nr. 19 SlTZI - iSiHlgißrurigs-

3.—, N 29 Diabetlker-Tee 2.t0 , Nr. 31 Enifeitungs Tee
„Hei" -.ia" 3.—, Nr 40 Gallenstein- und Gallenreinigungs-
Tee 3.—, Nr. 44 Gicht- und Rheuma-Tee „Herbaria" 3.—,
N 52 Herz- und Neroen-Lee 3.—, Nr. 66 Lungen-Nähr-
swt-T e 2,10, Nr. 68 Magenbitter-Tee „Hsrbaria" 3. —,
Nr. 8 » Nerven-Tee „Herbaria" (bluM kender) 3.—, N - 98

Wurm-Tee „Herba ch", langjähr' e Spezialität 2.10.
—.  Original -Hrrsteüerpreisel —. —

lcksnsslsr

bisnsslsr , § ed . Lernät

VsrmLkits

Xsoeobürg Lerliu

«»
«»
»»»»»»
»»«»»»
»»»»»«»«»»«»«»»«

Waldrennach, 23. April 1927.

Danksagung.
Für die vielen Bewe se aufrichtiger Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden unserer lieben
Schwester, Schwägerin und Tante

Barbara Pfcommer
sagen wir innigsten Dank. Besonderen Dank
den Sängern sowie auch allen denen, die sie
während ihrer Krankheit besuchten und zu ihrer
letzten Ruhestätte begleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Sie einen ruckaustrag
nach auswärts vergeben,
frage« Sie doch bei uns
an, ob wir Sie nicht vor¬
teilhafter bedienen können.

E. Meeh'sche VnchdrMerei
Neuenbürg. Telephon 4.

TlIIlIIIIIII»II»I»II»II«IlIIl»II»Il»I»»I»Il»Il»I»IIII>I,»IlIT
8lMmerplLräsäeekkü k.

in 8r. äusw., p. 8t. 12.—. II .- , 10.50.9.—. 8—.7.—, 6.—, V»
OroLê usvsbi in

IVlati'alröNlls'kük, öellbai-odenlo, öoltikäkl'n.
8 «di' loknsnck Lür V̂iscksi vsikLuker!

^rtüur Sssr , Lanlsnuks,
Kaissr - Stnasss 133

LInxsnA Kreurstrssse. Qexenüder Oer kleinen Xircke.
Tl»Il»Il>III»l»Il»I>III»l»Il»II»Il»Il»II»I»>Il»I»!»llllIII,G
Stüvtziges Inseriere»sthn zm Ersnlg!

AlenenbürK.

AI
vollständig renoviert uncl erweitert.

stlorgkv 8vvn1sg ab Z vdrKonrsrt
cler Laktlbau-Kapelie k-utr-Nsnn,

ktvrLkeiw.

I 'sinsLoQäitorsiMa .ren
8p62. Oesolei ll'orte , Hava.nng.-'I'orte,
Radw -Nerinlreo , Vanille - uockb'ruedt-

btis, Lisgeträvlre,

Serirk5- Turnersesangnm

Wir empfehlen unserenl
Mitgliedern

Einleg-
Eier

Steiermärker
Italiener
Holländer

äußerst billig.

sind emgetroffen!

Neuenbürg.

Bruthenne
zu laufen gesucht.

W. Arautz, Maienplatz.

Reuenbürg.
Die Mitglieder mit An

hörigenu. Freunde des Turn
gesangvereins treffen sich
einem Blüteuruudgaug
kommenden Sonntag '
Uhr auf dem Marktplatz.

Der Ausschuß

e
Bildl
fchafl
und
Bür
einer
kirch«
nicht
Mer.
schwc
Buch
Bewl
der t

post^prob
währ
diese.
Die
nater
preis
Bevc
ange!

B i r k en sei d.
Eine 38 Wochen trächß.

gute

Ritz-
zu verkaufen.
Karl Höll , Waldmftr. a.

KitzFklle
werden zu allerhöchsten Tages
preisen angekauft bei
A . «L H. Hilb , PforzW

Metzgerstraße 21.

l M
durch Einrichtung eines Risteri
geschästes. Laden nicht nötig. 3
Waren 200 bis 600 Mk. ersordt
lich. Offerten unterD. E. 7K»> >
an Rudolf Masse, Dresden.

LE
kanni
Reise
abges
Gelte
schwe
ist ui
cheud
einen
gesetz
eines
ungü
zeugi
den <
Recht

, L
ter.)
Dien
nerst
Tam
Mai!
Hau-
lll L̂
bis 1
aolde
bis 1
(7̂ -

Neuenbürg.

zirka 400 Liter, hat zu ver¬
kaufen

Albert M-eh,
b. Stadtbahnhof.

Wir Weil
mkWichc Ws«

jeder Art, zwecks Unterbreit^
an Kauf-Interessenten. M
Angebote von Setbsteigentümi
erwünscht an den Verlaq ^Haus- uud SruudbeU,
Frankfurt a. M ., Zeit öl

Mi

üerlik-

1

l
Herreutzemdeu,

Krageu uud Mauschetleu
liefert in tadelloser Ausführung

W. Maneval.
Annahmestelle in Neuenbürg

bei Frau Emma Schick,
Marktstraße.

H e r r e n a l b.
Wir haben laufend

Sägmehl
billigst abzugebrn.

Karl Seufer,
Kommanditgesellschaft.
H e r r e n a l b.

Ich suche für die kommende
Saison ein tüchtiges

Dasselbemuß auch imServieren
bewandert sem, um in meinem
Kaffeebetrieb mithelfen zu kön¬
nen.

August König,
Bäckerei, Konditorei, Kaffee.

Wir empfehlen unseren
Mitgliedern

Ev. Gottesdienst
in Neuenbürg.

Sonntag, den 24. April(T. L»"
simodoqeniti)

iO Uhr Predigt(Ioh. 20,19- A-
Lied Nr. 2181.

Dekan Dr. Megerlli-.
>/,2 Uhr Christenlehre(Söhnei.

Siadtvtkar We nberg. -
Mittwoch abends8Uhr Bibelstund!

im Gemeindehaus. ^

76
C

den r
crwel
spießt
gema

A
ten b
Haus
neu,
hielt
ri'chn
Kopf
Evas
Hevd

U
des 3
bcstäi
sührl
einei
rath
schive
Bewe
viel i
iciner

T
zu, d
und

Kath. GMesdienß!
in Neuenbürg rnths

am Sonntag,den 24. April(WeW.
Sonntag). s

9 Uhr Predigtu. Amt.
2 „ Andacht. -
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